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Zur Loangslischen Semeindervoche.
Volksnot , Evangelium, Kirche — diese drei Worte sollen

iber unserer Gemeindewoche stehen .
Volksnot — das ist ein trauriges Wort , wir sind ein

Volk in Not , in vielen Nöten . Daß viele das nicht erkennen
ond nicht an die Not denken , das ist eine Not obendrein . Wir
Evangelische wollen als Gemeinde einmal vor den Nöten stehen ,
ke anschauen.

Ls gibt mancherlei Nöte : religiöse , sittliche , wirtschaftliche .
L hängen unter einander zusammen . De « Zusammenhang
der Nöte aufzudecken , damit wir auch die Wege zur Hilfe klar
sehen, muß unser ernstes Anliegen sein .

Die Wohnungsnot , die da und dort gen Himmel schreit ,
macht, daß die ' Wohnungsfrage im Vordergründe steht.

! Sittliche Reinheit ist eine Lebensfrage für unser Volk.
Im Alkoholismus liegt eine große Not eingeschlossen .
Die Vergnügungssucht , die zumal den Sonntag , diesen

großen Volkswohltäter , immer mehr entseelt , bedroht die Volks¬
fest. Das ist auch eine Not .

„Mütter" braucht das Volk ; als Erzieherinnen des Volkes
Essen heute auch die Frauen wirken . Das sollen Frauen und
Männer wissen .

Das sind die Nöte , die wir schauen wollen .
was wendet die Not ? In die Klagerufe von unten hereine überzeitliche Stimme aus der Ewigkeit : das EvSNge -

ÜM ! Die frohe Botschaft des Heilandes vom Heil schafft die
religiöse Not hinweg , sie ist die stärkste erziehliche Kraft . Sollte
Hre Stimme stumm sein gegenüber den wirtschaftlichen Nöten ?

Das Evangelium braucht kündende , wirkende Menschen , es
siafst Menschen der Kraft und der Liebe und der Zucht , was
können aber die Einzelnen tun ? In der Gemeinschaft sind
^ir stark. Die Kirche , auch die einzelne Gemeinde , muß sagen :
M , rüste mich mit Kraft , daß ich die Nöte bekämpfe !

In diesen kurzen Worten ist das Programm der karlr -
Hrr Evang. Gemeindewoche enthalten .

Es ist uns darum zu tun , daß die Gemeinde zunächst diesen
°s!>aitkengang kennen lernt und die Worte hört , die über der
kOoche stehen .

Wir zweifeln nicht daran , daß die Gemeinde die Gemeinde¬
te als etwas , was aus ihr und dem Gemeindesinn heraus'wuchs , anschauen und unserem Ruf , sich an ihren Veranstal -
""Zen in Massen zu beteiligen , folgen wird .
, In der nächsten Nummer wird das vollständige Programm^ den Namen der Redner , mit allen notwendigen Angaben ,^ sfentlicht werden . Der Ausschuß .

Stockholmer Worte .
orte reichen nicht aus . Worte sind billige Ware . Uns

selber müssen wir drangeLen . Vergeudung des Lebens
besteht in der Liebe , die wir nicht geben , in den Kräften , die
wir nicht genutzt haben . Erzbischof v . Soederblom -Kpsala .

*

Diese unsre Zeit ist gewaltige Zeit . Und vor allem , auch
sie ist Gottes Zeit . Wie tröstlich ist es , dag ich mir bei al¬
lem , was ich an unsrer Zeit nicht verstehe , sagen darf : Auch
diese Zeit ist Zeit meines Gottes . Und er ist ander Arbeit ,
sein Reich zu rüsten . Wenn wir denn nur diese Zeit nicht
versäumen ! Auch diese unsre Versammlung ist bei aller Un¬
vollkommenheit eine Erinnerung , daß Gott an der Arbeit ist ,die zerstreuten Kinder Gottes zusammenzubringen . Sehen wir
nur zu , dag wir die Stunde auskaufen . Wir Menschen sind
nicht imstande , Gottes Stunde herauszuführen . Das ist allein
Gottes Sache . Aber dafür sirrd wir Menschen verantwortlich ,
dag Gottes Stunde nicht umsonst kommt .

Landesbischof v . Jhmels -Dresden .
»

Christum predigen , seinen Herrscher - und Bmderwillen
verkünden , nach seinem Bilde die Menschen gestalten , durch
seinen Geist die tote Eigengesetzlichkeit unserer Umwelt be¬
leben , durch seine Wahrheit die Lüge , durch seine Gerechtig¬
keit das Unrecht tilgen , durch seine Liebe den Hag zu wan¬
deln in Vertrauen , das ist es , was die Kirchen tun können ,um Frieden zu fördern und Kriegsursachen zu beseitigen . . .

Aus der altnubischen Kirche sind uns auf zerfetzten Blät¬
tern vor einiger Zeit Zeilen eines Psalmes auf das Kreuz
wiedergeschenkt worden . Dieses Bekenntnis sollen wir öku¬
menisch merken und ökumenisch wirksam machen .

„Das Kreuz ist . . .
der Verzweifelten Hoffnung ,
Licht denen , die in Finsternis sitzen,
der Welt Sicherheit !

"

Professor v . Deigmann -Berlin .

o O Der erste Glaubensartikel, cr o
(Aus einer Katechismus predigt Luthers vom Jahre 1528 . )

er erste Artikel lehrt , dag Eolt der Vater sei , der
Schöpfer Himmels und der Erde . Was ist das ?

V, Was wollen diese Worte besagen ? Das ist die
Meinung , dag ich glauben soll , dag ich Gottes

Geschöpfe bin , dag er mir gegeben hat Leib , Seel », Munde
Vernunft , gutes Weib , Kinder , Aecker , Wiesen ,

RN
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Schwein und Kühe , dann aber , datz er mir die vier Eis¬
mente , Wa er , Feuer , Lust und Erde , gegeben hat . So lehrt
dieser Artikel , dag du das Leben hast nicht von dir selber ,
nicht einmal ein Haar . Alle Dinge , die sind , sind in das
Wörtlein „Schöper " gefaßt . Da wäre viel zu predigen , wie
die Welt das glauot , die wohl auch spricht : Ich glaube an
Gott . Also alles , was du hast , so gering es auch sei, gedenke
dran , wenn du sprichst „Schöpfer "

, wenn du auch ein Kränz¬
lein aufsetzest. Lagt uns nur nicht meinen , datz wir uns
selber geschaffen hätten .

Jetzt nehme ich nicht mehr vor mich . Der Schöpfer ,Vater und Allmächtige , hat noch mehr im Vorrat (noch
Grö ßeres als das Ausgezählte ) . Ich glaube , datz er mir ge¬
geben hat das Leben , die fünf Sinne , Vernunft , Weib und
Kinder . Gott ist der „Schöpfer "

, das ist : Gott hat alles ge¬
geben , Leib und Seele , und ich zähle alle Glieder des Leibes
her . Wenn aber alles Gottes Gaben sind , so bist du schul¬
dig , dag du ihm mit dem allem dienest , ihn lobest und ihm
dankest , da er es gegeben hat und erhält . Wie viel aber ,
frage ich , sind in der Welt , die das Wort „Schöpser " verste¬
hen ? Denn niemand dient ihm . Mit allen Gliedern nach¬
einander sündigt man wider Gott , mit Weib und Kindern
und Hof und Haus .

Darum mag uns der erste Artikel wohl demütigen und
erschrecken, weil wir ' s nicht glauben . Achtet nun darauf , daß
ich fu e auf das Wort „Schöpfer "

, das ist : ich glaube , daßGott mir gegeben hat Leib und Seele , die fünf Sinne , Klei¬
der , Wohnung , Weib , Kind , Vieh , Acker . Daraus folgt , daß
ich soll ihm dienen , gehorchen , loben und danken . Wer die¬
sen Artikel glauot , so er seine Kuh ansieht , spricht er : Die
hat mir Gott gegeben . Desgleichen spricht er von Weib und
Kindern .

Der erste Artikel lehrt in Summa die Schöpfung , der
zweite die Erlösung , der dritte die Heiligung . Die Schöpfung
also , daß es heißt , daß ich glaube , datz mir Gott gegeben
hat Leib , Leben , Vernunft und alles , was ich habe . Das
habe ich nicht von mir , auf datz ich nicht hochmütig werde .
Ich kann mir es nicht geben noch erhalten . Warum aber hater dir es gegeben und warum glaubst du , datz er dir es ge¬
geben hat ? Datz du Klöster stiftest? Nein , sondern datz du
ihn lobest und ihm darrtest . Viele sagen wohl jene Worte :
„Ich glaube an Gott den Vater "

, aber verstehen nicht , was
diese Worte wollen .

? ^ ie Stockholmer Weltkonferenz ist vorüber .
^ Ist sie wirklich ein lirchen - und weltgeschichtliches Ereig¬nis ersten Ranges gewesen ? Man hört und liest allerlei Ur¬teile . Eigentlich sollte man noch eine Weile warten , bis die

Teilnehmer ihre Berichte in der Oeffentlichkeit gegeben habenund bis die angekundigte vollständige Berichterstattung des
Preäveroandes f r Deutschland vorliegt . Das , was die Zei¬tungen veröffentlicht baren , genügt noch lange nicht , um
darauf ein Urteil zu fillen ; denn , was die Zeitungen brach¬ten , sind keine vollständigen Berichte , sondern nur ganz kleine
Ausschnitte , vielleicht unter einem besonderen Gesichtspunktausgewählt , oder es sind Stimmungsbilder , und diese sindimmer su jektiv gekür t . Was „Das Evang . Deutschland "
jetzt berichtet , die Reden von deutschen Abgeordneten , die diese
Wochenschrift veröffen . Iicht , geben uns einen Einblick in die
Großzügigkeit und Jnhaltssulle dessen , was auf der Welt -kon erenz seitens der Deutschen geboten wurde . Es mutz ein
gewaltiger Redestrom gewesen sein , der sich in Stockholmwehrend zweier Wochen täglich in mehr als 8 Stunden er¬
goß . Die verschiedenen Vertreter legten , nachdem in Unter¬
ausschüßen eine Sache eingehend behandelt worden war , ihre
Anschauungen dar , und dann wurde eine mittlere Linie ge¬zogen , die in den Kundgebungen deutlich erkennbar ist . Und
zuletzt wurde die große Proklamation erlassen , die unser Blattin der letzten Nummer auch unserer Gemeinde mitgeteklt hat .Man kann Einzelheiten darin kritisieren ; dem Einen wird
manches zu lau , dem Andern zu weitgehend erscheinen ; das

ist das Schicksal der mittleren Linie . Aber ich sehe die « ^
deutung dieser Weltkonferenz nicht in den Einzelheiten A
ja schließlich immer verraten , daß man Voraussetzungen ,weiterer Arbeit schaffen wollte . ^

Das Große , das Geschenk Gottes sehe ich darin , das, -einem Manne , dessen Glaube Berge versetzen konnte , gelunn ?
ist, die evangelischen Kirchen der Weitenddazu noch die griechischen Kirchen zu sc, msmenzuführen , nachdem der Weltkrieg und der Naii ^nalismus den Protestantismus der Welt zerrissen hat , s§^sie sich einten zu einem praktischen Christentum , das auch Mvor den Weltsragen zurückschreckt und das das Leben indem Volke durchdringen soll , auch das kulturelle , auch da ,wirtschaftliche , auch schließlich das Gebiet , das am starrsteseine der christlichen Ethik widersprechende Eigengesetzlicĥ jjbehauptet , das politische . Wer da weiß , wie viel Wider¬stünde zu überwinden waren , auch während der Tagung d»wird schon diese Tatsache , datz die Kirchen zusammenkamm inchristlicher Liebe , als eine göttliche Fügung dankbar anschauen ,Und vergessen wir nicht , datz alle evangelische Gemeinschas !von der kleinsten bis zur weltweiten in Stockholm , unterkeiner menschlichen Autorität steht , die zuletzt im Gewand der
Unfehlbarkeit auftritt , sondern einzig unter der Autorität desGotteswortes , dessen Sinn erst erforscht werden mutz . Da istkein Zwang , den einer dem andem auferlegt ; aber einer wardort in der Mitte , der einst gebetet hat : „auf datz sie alleeins werden "

; und auf ihn wandelten die Vielen zu , die zu-vor an der Peripherie des weiten Kreises wanderten , undjrmehr sie stracks auf ihn die Augen gerichtet hatten , je mehr
sie auf ihn zuwanderten von der Peripherie zum Mittel¬
punkt , desto näher traten sie sich , desto stärker nahmen sie sich
gegenseitig wahr mit Reizen zur Liebe . Das ist etwas
Großes , datz man sagen möchte : Ist das möglich unter Na-
tionalkirchen , warum sollte es in unserer kleineren Welt nicht
auch möglich sein ? Mir bleibt es immer das Verwunder¬
lichste , datz das Große im großen Umkreis leichter ist als im
kleinen , wo die Eigenheiten sich starrer behaupten und die
Leidenschaften stärker aufglühen . Ich glaube , datz alle die
Berührungen der Vertreter , die außerhalb der offiziellen
Sitzungen geschahen , die Aussprachen unter wenigen Augen ,bei dem Verständigungswillen , der vorhanden war , das
Wertvollste an der Tagung waren ; und diese Fäden , die in
Stockholm geknüpft wurden , werden nicht abreitzen , sie wer¬
den ein starkes Band geworden sein bis zur nächsten Welt¬
konferenz .

Und das zweite , was so unendlich groß ist , ist das :
Diese Kirchen haben sich gebeugt vor Gott
in Butze . In der Botschaft der Konferenz , die aller Well
gesagt wird , stehen die Sätze : „Wir bekennen vor Gott und
der Welt die Sünden und Versäumnisse , deren sich die Kirche
durch Mangel an Liebe und mitfühlendem Verständnis schul¬
dig gemacht hat ; Menschen , die mit Ernst nach Wahrheit und
Gerechtigkeit trachteten , haben sich von Christus ferngehalten ,weil seine Nachfolger ihn vor der Menschheit so unvollkom¬
men vertreten haben . Der Ruf der gegenwärtigen Stunde an
die Kirche mutz deshalb ein Butzruf sein und doch auch ein
Ruf zu einem freudigen Neuanfang aus der unerschöpflichen
Kraftquelle Jesus Christus .

" Wenn die Botschaft weiter nichts
enthielte als diese beiden Sätze , di« uns an die erste von den
90 Thesen Luthers erinnern , so wäre sie schon über di«
Matzen inhaltsreich . Es werden nicht wie im üblichen Veicht-
gebet einzelne Sünden aufgezählt , wie Hatz und Mißgunstund Selostgerechtigkeit und Pharisäismus ; aber — wir wist
sen aus eigener Erfahrung , wie schwer ein . solches allgemeines
Butzwort fällt , wie es aber allein die Brücke zu Gott bildst
und die trennende Zwischenwand zwischen Gott und Mensch
abbaut . Darum ist dieses Wort der Selbstdemütigung etwas
Großes , und nun wollen wir Kirchenleute es uns ganz p
eigen machen ; und wenn die großen Kirchenregierungen sich
so beugen können , dann sollten es auch die kleineren tun kön¬
nen , und auch die Leitungen der Gemeinden . . .

Wird wirklich ein Neuanfang aus der Weltkon¬
ferenz hervorgehen ? Wir Deutsche sind und bleiben unter den
Protestanten der Wett dir Problematiker und die Skeptiker -
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Optimismusmeikenfern » naiven
? « i!aner , die die Problem » einfach beiseiteschieben und mei -

ise seien tüchtig genug , als di » Werkzeuge Gottes das
in an » n III n-mnii 'ssi ŝi ^ri si » oiiiü meinen ,

haben ,
Reich Gottes kommen muh . Diese Optimisten

auch die lutherisch -deutsche Art in Stockholm
gelernt haben , und vielleicht wird uns Deut

ih"
^ der das
"

den vielleicht
kennen „ , .

^ etwas vom Geiste des Aktivismus von Stockholm her
Legen . Wir im deutschen Süden , die wir Zürich und Genf
Ler wohnen als Wittenberg , wir Oberdeutschen verbinden
A dem reformatorischen Glauben viel mehr die ethisch-refor -

Mende Kraft , und so ist uns das Losungswort „Praktisches
Mtentum , Leben und Werk " so recht nach dem Herzen ,
,, Nie das nüchterne Schwabenwort : „Was nicht zur Tat
«ld , hat keinen Wert .

" Und nun meine ich und hoffe ich ,
, aß

'
die Nachwirkungen von Stockholm groß

i ^ jn werden . Skeptische Menschen haben auch , als der
Msche Kirchenbund geschaffen wurde , gesagt : Das wird
D kleine Sache , was die Kirchenregierungen zusammen -

können ; und als seine Kundgebungen ausgingen , da
Men sie kritisch : Nichts als Worte , laue , zahme Worte . Aber
Aache ist doch , datz diese Kundgebungen Gewissen geschärft
A den Willen , die Probleme wie die Wohnungsfrage ein¬
mal gewissenhaft zu behandeln vom christlichen Standpunkt
gs , geweckt haben . Ich habe diese freudige Hoffnung um so
Ehr , als ich den Anbruch eines neuen Tages schaue . Der
putsche Reichspräsident hat zum Gruß der Konferenz ein
Achtes, warmes Wort gefunden , des Reichskanzlers Rede ,
du auf der Weltkonferenz verlesen wurde mit ihrem poeii -
schm Ausklang , ist auch ein Bekenntnis zum praktischen , alle
Mete erfassenden Christentum , gleichermaßen die Rede des
Mannes , der eine Zeitlang stellvertretender Reichspräsident
« . Und schon treten andere Politiker aus der Reserve her -
m und merken , dah zur Lösung der Zeitfragen auch die
Menschen gerufen werden müssen , denen im Grunde ihrer Augen
die Zinnen der ewigen Stadt blitzen . Der deutsche , sonst so
«apolitische , einer politischen Schutztruppe entbehrende Prote¬
stantismus schaut verwundert auf die Männer , die Verbin¬
dungslinien suchen zwischen christlicher Ethik und Politik , zwi¬
schen Glauben und Wirtschaftsleben . Das ist eben das prak¬
tische Christentum , bei dem dem Glauben das Leben und das
Merk nicht fehlen .

Unser Christentum war nie ganz unpraktisch . Das Werk
eines Bodelschwingh war auf das Praktische gerichtet . Aber
wir sahen immer nur das persönliche Einzelleben , immer nur
das einzelpersönliche Handeln . Was vermag der Einzelne ge¬
genüber den Eegenwartsnöten unseres Volkes ? Die Ge¬
meinschaft mutz wirken . Das ist der Aktivismus
der Gemeinde , der nun gerufen wird . Dieser Ruf findet auch
dei uns Gehör . Denn was ist im Grunde unsere „E van -
ftlische Eemeindewoche " anderes
« r Gemeinde , im Sinne der Stockholmer
ien? Damm könnten wir über sie auch

schreiben :
„Für praktisches Christentum .

"

als ein Versuch
Botschaft zu wir -
die Stockholmer

trüber Morgen — und doch voll Festtagsstimmung .* Fürs erste denkt niemand daran , datz es heute Abschied
nehmen gilt . Bald sitzt die frohe Schar — soviele in hel -

»n Kleidern — unter den lieben alten Eichen , und in der
Mn Andacht spricht unser Pfarrer davon , wie Tag für
M in diesen stillen halben Stunden Jesus vor unser Auge
Mten ist und wir alle ihn gesehen haben . Versonnen
chm so viele die Bilder der vielen Geschichten festzuhalten ,"k h« in den vergangenen Andachtsstunden geschaut haben .

Ünd nun soll jede Gruppe zeigen , was sie gelernt hat .
Gäste von der Stadt schauen zu , und alle andern Grup -

Metzen einen Kreis um die Schar , die etwas vorführt .
»Mubungen der Buben wechseln ab mit frohem Reigen der

Mädel . Hier und da wird ein lustiges Lied gesungen , und
auf einmal kommt das Pfefferkuchenhaus gewandelt , dahinter
die Here , Hänsel und Eretel und ein lebendiger Wald . Es
macht den Kindern solche Freude ! Die Here hat sich schon
tagelang geübt . Während die Buben dann den Wol und
die sie en Geitzlein aufsühren , fährt der Regen munter darün .
— Und nun entfaltet sich vor aller Augen ein liebliches Wun¬
der in der dunklen Baracke . Der Vorhang geht auf , und
dahinter , ja , ist es ein Rosengarten oder die Pforte zum
Paradiese ? Man sieht den Puppendoktor die kranken Puppen
heilen und fühlt sich traumhaft in die Zeit der alten Märchen
versetzt : Dornröschen und Aschenbrödel ziehen in bunten
schönen Bildern an uns vorbei , und dann steht die arme
Seele vor der Himmelstür und weint und wird in die leuch¬
tende Himmelsseligkeit eingeführt . Manche Gruppen haben
sich wirklich selbst überboten . Die größte Leistung ist das
Tellspiel der großen Buben am Nachmittag . Einige der
wilden Buben sind selber ergriffen und erschüttert von dem ,
was sie darstellen . Die kleinen Mädchen verstehen es noch
nicht so recht . Bald kommen auch sie auf ihre Rechnung . Bei
der Verlosung gewinnt jedes ein Büchlein , Seife oder einen
Block . Mit einer großen Bretzel , in die sie kräftig einbeitzen ,
ziehen sie in der Reihe um den Platz , bis wieder ein Kreis
sich schließt . Nun singt der dreistimmige Chor der Kinder ,
und dann spricht unser Pfarrer zum letztenmal zu uns . Er
deutet auf den Hellen Schein hinter den Eichen und spricht
davon , wie die Kinder all die Wochen über unter dem Hel¬
len Schein gestanden und wie der Helle Schein ihm schon aus
vielen Augen entgegenleuchtet und wie sie ihn nun heimwärts
tragen sollten , damit es auch daheim hell würde . Von all
der hingebenden Arbeit unsrer freundlichen Sprengelfrauen
spricht er . Von der Arbeit der Onkel und Tanten wolle er
gar nicht reden . Sie haben ja auch als Bmme unter dem
Hellen Schein gestanden .

Dann zieht der ganze Zug unter Gesang auf den Schlotz -
platz und nun kommt der Abschied . Von allen Sei en . strecken
sich einem Hände entgegen , und da man weiß , es ist zum
letztenmal , steigt es heiß in einem auf . Ein großer Bub gibt
mir die Hand . Ich weiß nicht , wie er herzt ; aber , wie er
mich ansieht , liegt in seinen Augen das groge stille Leuchten ,
von dem der Pfarrer gesprochen , und das macht froh . Wenn
unsere Arbeit Frucht getragen hat , ist es ein Zeichen davon ,
datz das große stille Leuchten durch uns hindurch gegangen
ist , wenn wir auch selber nichts davon gespürt .

Das ew ' ge Licht geht da herein ,
gibt der Welt ein ' n neuen Schein .
Es leucht ' t wohl mitten in der Nacht
und uns des Lichtes Kinder macht . v . E .

o cr Kür unsere Kranken . o o

Gottergrbenheit .
Er ist der Herr, er tue , wl-s ihm wohlgefällt .

1 . Lam . 3, 1 °«.

UBie gerne nehmen wir dieses oder ein verwandtes Wort
d r Heiligen Schrift , wohl auch einen ähnlich klingen¬

den Liedervers in den Mund , sei es , dag wir ein in Seelen -
not befindliches Menschenkind damit aufrichlen möchten , fei
es , daß wir uns selost damit Mut zusprechen wollen in
schweren Stunden . In der Tat liegt eine ungemeine Kraft
in diesen Aussprüchen , wohl geeignet , die Seele stille zu ma¬
chen und sie festzuamern in dem , der aller Dinge Grund und
auch unseres Lebens Meister ist . Nur datz ein starker Glaube
dazu gehört , solch ein Wort so zu fa sen , datz es die stürmen -
den Gedanken unseres Herzens dämpfen und die Bangigkeiten
unserer Seele Niederschlagen kann .

„Es ist der Herr ! " Was uns hineinführt in Not und
Schmerz , ist nicht nur blindes Schicksal , auch nicht der unab¬
änderliche Lauf der Dinge , gegen den sich zu stellen sinnlos
ist . Es ist auch nicht menschliche Willkür oder Bosheit , son¬
dern der ewige und allmächtige Gott , der mit klarem , bewutz -
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irm Willen , wie er alle Dings lenkt , so auch diesen Jammernber »ns führt snd mit seinen Schlägen unser Leben im
innersten Mark trifft. Aber macht das unser Schicksal leich-
ter? Und es ist der gütige Vater im Himmel , der Gott derLiebe und der Barmherzigkeit , dessen Linder wir uns nennen
dürfen , und an dessen Herz wir flüchten können in allemLeid , der uns solches zugefügt hat . Ja , müssen wir da nichtirre werden an seiner Vatergüte oder gar wohl an seinemDasein , wenn solches Kreuz über uns kommen kann? Undes ist der Vater unseres Herrn Jesu Christi , der Gott der
Erlösung , der unser ewiges Hei! im Auge hat , durch denuns das geschieht . Wo bleibt da seine Erlösung , wo meinHeil , wenn ich dabei untergehe in meinem Elend ?

Der Mann , der jenes Trostwort sich selbst zuerst gesagt,Eli , der Hohepriester , hat offenbar nicht so gedacht. Ihm wardie Erkenntnis , datz es der Herr sei , von dem das Furcht¬bare ausging , das ihn und sein Haus vernichtete, ein solcherTrost , datz ihm darüber alle seine Aengste schwanden . Mochteer zurzeit nur die Allgewalt der strafenden Hand Gottes spü¬ren , nichts empfinden von seiner Güte , und nichts sehen vonseiner Erlösungsgnade : es war der Herr , und deshalb seinTun recht , und seine Gedanken nur Güte , und sein Ziel un¬ser Heil . „Er tue , was ihm wohlgefällt !
" Wer Eli nach imtiefsten Dunkel des Leides so sprechen und sein Herz damitstillen kann , der hat die rechte Gottergebenheit .

Aus der GsMsiude.
Var Svang. Rindergärtnerinnenfeimnar in Karlsruhe .Mitten rm Herzen der Stadt La steht ein mmkgröflicher Palais , da¬hinter sich ein park susdehnt . Nun liegt es n ich wie im. Dornröschenschlaf .Bald aber wirs frohes Lebrn sich in fernen Mauern regen. Erstaunt wirdder gute alte yau -gech ichuuen auf das Treiben, Lachen und Singen derjungen Mädchen darinnen . Va sitzen sie und lauschen aufmerksam, wie ihnenerzählt wird aus der Lrziehungs- und LiriüergarUnlehle , Notur - undKulturbünde , Deutsch- und Jugendliteratur , Desundreitslehre, Religion undnoch manchem andern Gebiet. Da sind sie eifrig beschäftigt mit Hauswirt¬schaft und Gartenarbeit , mit Handarbeit und Handfertigkeit, Gesang undTurnen . Und dann sind die Rinder aus der Stadt gekommen , denn sie ha¬ben vernommen, daß da liebe Tanten mit ihnen singen und spielen woll¬ten und sie allerhand Schönes lehren.

Mädchen von 16 Jahren an werden in diesem Seminar ausgenommen.Die im Rmdscgärmerinnenkurs müssen abgeschlossene höhere Mädchenschul -Lildung haben, dis Rinderpflegerinnen abgeschlossene Volksschule . AllesNähere aber über das Seminar und die Aufnahmebedingungen gibt einProspekt an.
»

Das Bundessest des Oberrheinischen Znngmännerbundes .Am 6. 5 -pt . feierte in hiesiger Stadt der Oberrheinische Jungmänner¬bund sein 80jährig - s Bestehen durch ein Sundesftst . Die christliche Ge¬meinde nahm regen Anteil daran . Liebe Gastgeber ans allen Teilen derStaot bewirteten oder beherbergten in dankenswerter Weise die aus denverschiedensten Gegenden des Landes gekommenen Fest -etlneymer und er-mögüchten dadurch die Tagung und das Feinhalten der jungen Leute vomWirtshaus . Durch solche Gastfreundschaft ist wohl mancher zum erstenmalin Fühlung mit diesem Wern geirrten und hat dadurch vielleicht Lust undLiebe bekommen , sich mehr als bisher dafür zu interessieren . Sum Fest-gottesdienst am vormittag in der Stadtktrche und zur öffentlichen Oer-sammlung am Nachmittag Hane sich eine große Festgemeinde neben denvbO Bundesmiigüedern eingefunden. Ist es in dieser gottfernen Seil nichtrin herzstärkendes Erlebnis, m t einer solchen Schar christlicher Iungmannensich zu vereinigen. Ls si-.d ja Nicht alle überzeugte Thristen, aber sie möch¬ten es werden. Jugrnü ist unssttig . Ls sind suchende Menschenseelrn mitder Bitte imH .rzen : Laß e -n Ma -.n mach werüeu, der, voll Zucht und Art,stark u>.d rein auf Lioen S. et und Leib bewahrt Die Berichte aus deraiten uns neuen Lundesgeschichte waren auf den Ton des Dankes gestimmtgegen den Herrn, der den Bund durch manch - gefährliche Krise hindurch -g- führt uns sein Werk an jungen Menschenherzen getrieben hat . wer dashett in Lyristo erfuhren Hai, den trewr 's, auch andere zu retten . Mitfreudigem Zeugnis wanuten sich jung « Männer öffentlich an die Ferner -slehenoen der der Siratzenmiffion auf verschiedenen Plätzen der Stadt . Wassie dazu bewog , war nicht dir Meinung , sie ,eien besser als dis andern,sondern die Liebe zu Lenen , die das heil noch nicht gefunden haben.Jeder junge Mann tjt, auch ohne besondere Einführung, herzlich willkom¬men im LisiijMchen Verein junger Männer , Nowackanluge 5, oder imFrommelbnno, ttreuzar . 28. Er findet dort eine Stätte edler Freude- ieunchchast und Förderung des inneren Menschen auf dem Loden leben¬digen Christentums. u»

Jubiläum der LhristurNrche. ^
Km 14 . Oktober d . I . sind 25 Jahrs verflossen, seitdem das bermGotteshaus am IMHlburger Tor . die Thriiruskirchs , feierlich ,weiht und ferner Bestimmung übergeben wo den ist. Dieses für tzf,gelischs Gemeinde bedeutsame Jubiläum , dem sich auch das 2Sjätz > ,Gründungsjubiläum des Rirchenchorsund das DienstjubriäumOrganisten der Lhristuskirche, Herrn Theodor Barn er , auf denskfzitpunkt anreiht , wird am 11 . Oktober, vormittags 10 Uhr, durchist gottesdien st , in welchem Herr Rirchenrat Roh de di«

Lhrisruskirchenchor , untei stützt durch ZnstrumrntalmuiEund nachmittags >/z4 Uhr durch -in großes Rirch x
'
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halten und der
Mitwirken wird,
Konzert begangen,
anzeigs.

Ueder das Kirchenkonzert siehe die besondere y,/

o s s GotkesStenstanzetger . 8 s s
Sonntag, den 20 . September (15 . Sonntag nach Trinitatis ) .

Stadtkirche. 10 Uhr : Pfarrer L . Schulz . Hj12 Uhr : Lhristtnledr.Pfarrer L . Schulz.
Meine Rirche . ^ 9 Uhr : Stadtvikar Reichwein , tftw Uhr : Rind»,gottesdienst, stadtvikar Bollmann.
Schloß-Arche. 10 Uhr : Rirchenrat Fischer . Pg12 Uhr : ChristenlehreRirchenrat Fischer. °
Grabkapelle . 5 Uhr : Pfarrer Herrmann.
Ivhanneskkche . 8 Uhr : Stadtvikar Pfisterer. */z1ü Uhr : PfarrerMarftr -Ullmann. 11 Uhr : Christenlehre, Pfarrer Maqer °Ullms>m11 Uhr : Rindergstiesdienst, Stadtvikar Pfisterer.
Lhristuskrrchr. 8 Uhr : Ltaütt -ikar Löffler . 10 Uhr : Pfarrer Lensest6 Uhr '. Stadtvikar Vages.
Markuspfarrei (Gemeindehaus der Weltstadt) . 10 Ahr : StadtvikarLöffler ; 1V/4 Uhr : Lhctstenlehre, Pfarrer Seusert.
Lutherkirche. 8 Uhr : Stadtvikar Docker , ftzio Uhr : Stadtvikar vages .»/4II Uhr : Christenlehre, Stadlvikar vages . r/z12 Uhr : Rindengottesdienst, Pfarrer Kenner.
Manhäurpsarret . Turnsaal Südendjchule 10 Uhr : Sfadtvikar Tier,männ . 11t/j Uhr : Rmdergottesdienst, Pfarrer Hemmer . Abends6 Uhr : Kbendmahtsgattesülenst, Pfarrer Hemmer .
Stadt . Rrankenhaus . 10 Uhr : Gberkirchenrat Sprenger.
Vtakontssenhaurinrch«. 10 Uhr : Pfarrer Rarffer . Khends ffz8 Uhr :Pfarrer Sitzier .
Rarl-Frledrrch-Deüächiniskirche (Stadtteil Mühlvu -cg) . 8 Uhr : Früh .gottesdienst, Pfarrer Simmermann. H2I0 Uhr : hauptgottesdiensi ,Pfarrer Zimmermann, ttzll Uhr : Abendmahl, Pfarrer Zimmermann.IU/4 Uhr : Rinüergoitesdisnst, Pfarrer Zimmermann.DsLlcmüen (neues Schuchausj . r/z10 Uhr ; hauprgonesötenst, r/gll Uhr:Jugendgottesdienst, Sraotvikar Leiser.
Gsmeinvehaus Neue ttrrtlleriekaserue ^Eingang Rußmaulstraße) ; Abends^/z8 Uhr : Udendansachr, Stadtvikar Leiser .
Beiertheim. h ^lO Uhr : Pfarrvikar Dreher, r/zll Uhr : Rindergottes,dienst , Pfarrvikar Dreher.
Rüppurr . -/zlO Uhr : Pfarrer Lteinmann . 1 Uhr : Lhristenlehre Pst .Steinmann.

Wschrsgstterrrmße.
Valdbornstr . 11 (Ronfirmandensaal) : Btensrag, abends 8 Uhr, Sibel-

stuuoe , Pfarrer herrmann .
Lutherklrche: Vrenstag, 8 Uhr, Bibelstunde im Rasino Dottesaue. Pfr.Renner.
Iahann «s«irch» : vsnnersrag , 24 . , 8 Uhr, Pfarrer Maher -Ullmann .Lutherkttchs : Vonnersrag, 24., 8 Uhr, Liadimkar Docker .Uttlretpfarret . Vsnnersrag, 24. Sepr., abends M,« Uhr, Bw-ldrsprechungtm Ronftrmand-nsaat, Frtedrrchsplatz 15, Pfarrer L . Schulz.

Bidelbesprechung im GemsinöshanS Ser SSSstaSi : Dienstag,abends 0 ruz«.
I . M . HtchA'jche Vemriuichnp . Sonntag , nachm . t/ »3 Uhr , v,r.

sammtung Vtktoriastr. 14, hofgedaaü «.
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SsKKg. sMSrWWv « KariOrstze . KLlsrstr . 23 : Lomttag, 11 Uhr,Sonntagsschulr. 8 Uhr, allg. Versammlung. 4 Uhr, Jungfraüeiwerew.
Viensrag, abends 8 Uhr, Fltckverrin . Mnrwoch, abends 8 rrhr, BW«'
stunoe . Vonnersmg, aveilos -/zö Uhr, Franenstnnd«. 8 Uhr, Vortragvon Psr . Hauß -Nötlingen : „ von der Erneuerung unserer Rirche ." Frettag,
7 ^ 4 Uhr, sonittagschulvordereitung. 8 Uhr, Jungfrauenoerern . — ttreu ?
st ratze 28 : Sonnrag, 11 Uhr, hoffnungsbund . 8 Uhr, Viaukreuzveretn .
Viensrag, 8 Uhr, Gebetsstunde. Mittwoch, 8 Uhr, Jugenüabretlung , Mäd¬
chen. — Frommslbunü . Dienstag und Frettag , 8 Uhr. Samstag . 3 up ,
Jungschar. — Nahoerrin , Rreuzstr. 23 . Nionlag, 8 Uhr. — Rrt » gs str . 1oa>
(Lv. Volkskindergarten) : Sonntag, ^ 4 Uhr, Jungfrauenverein , Frl . he«.
Mittwoch, 8^/4 Uhr, Jangfraueiwerein . Freuag , 8 Uhr , Frauenstuad «.

Svuvg . Keeemstzuss , Mnauenfir . 77 . Sonnrug, 11H4 Uqr, Sonnwgs>
schul «. Nachm . 3 Uhr , Kllg . Versammlung. Nachm . 4 Uhr, Jungfrauen-verein. Monrag , 7 Uhr, Jugendabteilung . 8 Uhr, Blaukreuzverein .
Dienstag, s/z4 Uhr, Bibelstunde für Frauen u. Jungfrauen . Abends8 Uhr, Bibelbesprechungf . Männer u . Jünglinge . Mittwoch, nachm . 4 Uhr,Mariastunde f . Mädchen. 71/4 Uhr, Sonntagsschulvorbereitung. Abends 8 Uhr,
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^
„ Aebetsstundr . Donnerstag , abends 8 Uhr , Kllg . Versammlung ,

, »elitr . 32. 8 Uhr , TSchterverein . Samstag , abends 8 Uhr , Gebets -
Männer und Jünglinge .

« rtDich «? Brrew stsng ?!: MSmree . Nowackanlag « b. Sonntag ,
Sept : ll/,3 Uhr , Mitgliederversammlung . Aufnahme neuer Mit -
gbends 8 Uhr , Z -. lrvortrag vom 20 .—27 . Sept -, jeden klbend

^ Vortrag im Zelt bei der Gottesauer Reithalle ,
liwenddund für entschiedenes Lhrtftenmm . Sonntag , den 20 . Sept .
isuhr , Rinderbund . Für den Knabrnbund : bei schönem Wetter :

Treffpunkt mgs . 6 Uhr am Schloß ; sonst Beteiligung an den
Teilungen der Kllianz - 3elt -Mijfion , Gottesauerplatz . — Wochen -
p̂ amm : Dienstag . 22 . Sept . , abends 8 Uhr , Bibelforschungsstunde für

-
"l Männer , Mittwoch , 23 Sept ., abends 8 Uhr , Ltbelforjchungrstunde

^ öLtsr. Samstag , 26 . , Debetsstunde für junge Männer ,
ff ^ derkirchliche Gemeinschaft . Sonntag , 20 . Sept . , nachm . 3 Uhr :

^ bm an der Zelteröffnung . Abends 8 Uhr , fam . Bibelstunde in der
Me . Dienstag , nachm . 4 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , abends
( Welstunde . Samstag , abends 8 Uhr , Männerstunde .'s», vereir, Br Zrmeee Mfffisn K. B . MShiduvg , Rheinstr. 88, hrh. :

8 Uhr, allgem^ Versammlung, Hausvater Straßer . Mittwoch,.
Libslstunde für Jungfrauen . Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde für
u. Jüngling «.

bsndr

sttes>

Psr.

Pfr.

ZugendbSnde .
izhaMirdUNd. Montag , Bundesabend . Mittwoch , ältere Gruppe .

Mkdvimi » Treue . Montag , Junggruppe . Mittwoch , Aelterenbunb .
^ rvtag, Gesamtbund . — Lntherdund . Montag , 8 Uhr , Turnen . Viens »
Uscibend . Samstag , Zreisptele . — ZsngmSSchendsndHeimat vtens -
jUtzr, Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , ältere Abteilung . Freitag , 8 Uhr ,
grabend. — Wartbmgbund . Dienstag, 8 Uhr, Bundesabend. —

ijrrlmnS . Montag , 8 Uhr , Stngabenü . UUttwoch , 8 Uhr , Bundesabend .E
ßtendund Sonnwärtr . Montag , 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag
ztzhr , Sundesabend . — MSdchenbrmd Vachauf : Montag , abends
zllhr, Vundesadend . — Zugendbund der Mittelstadt : Mittwoch ,

^ Uhr, Bundesabend . — MStzchenbnnd „ Lichtträger " . Donnerstag ,
M 8 Uhr , Sundesabend . — S .D .Z . Mtiizldurg (Drei Linden ).
M>och, 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag , 8 Uhr , Kelterengruppe .
. KV.I . Beiertheim . Jugendbund , Mittwoch , abends 8 Uhr , Vundes -
Md. Mädchrnbund , Dienstag , abends 8 Uhr , Bundesabend .

MesdvereirügMg NatthSurbund . Kbt . Rnaben : Kelt . Kbt . Mitt -
, sdmdr 8 Uhr , Bundesabend . Jung . Abt . Dienstag , abends 8 Uhr ,« abend . — Kbt . Mädchen : Gruppe „ Weggenossen " : Mittwoch ,

kk 8 Uhr , Lesprechungsabend . vereinigte jüngere und ältere Abteilung ,
Mg , abends »/M Uhr , Besprechungsabend .

WchrnSrmö der UUostKatzt. Domrersmg , abends 8 Uhr , Bundesabend .
Mlurduntz . Montag und Mittwoch abend Proben . Donnerstag ,

Merprobe .
Mdchrndukd der paulurpfarrei . Dienstag , 8 Uhr , allg . Susammen -
l. Mittwoch , 4 Uhr , Jungschar . 8 Uhr , mittlere Abteilung . Donners -

Uhr: 8 Uhr , jüngere Abteilung . Freitag , 8 Uhr , alt . Abteilung .
Mgmünnerbnnd „ Gsttesarre " . Montag , 8 Uhr , Lptelabend . von -

1/26Uhr, Vrchestrrprobe. Freitag . 8 Uhr, Bundesabend .
Wginsöchertbund „ Gotterase " . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend .

>g, 8 Uhr , Lptelabend .
Melkreise von Schwester Magda (Steinstr . 23 i . Hof) : Montag , 8 Uhr ,

itlsdidtenLrets. Dienstag , 8 Uhr , Mädchen -Bibelkreis . Mittwoch ,
hr, Libelkreis für Schülerinnen . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbibelkreis .
KV.K. (Kdlerstr . 23) . Kelt . Abt . Donnerstag , 8 Uhr . Mittl . Abt .

5 Uhr . Jüng . Abt . Freitag , »/zS Uhr .
8>ik. (Bibelkreis) . Kelt. Abt. : Samstag , abends 8 - 10 Uhr (Jugend »
l, Laumeijterstraße Bude l ) . Mittl . Abt . : Samstag , nachm . 1/-6 — 7 Uhr ,
litzstr. 23) . Jüng . Kbt . : Mittwoch , nachm . V-z 6 7 Uhr (Rreuzstr . 23),
im: Mittwoch , abends 8 Uhr , in der Turnhalle der Schützenschule-
mg Schützensiraße

Kirchlicher Neretnsanzetger.
Mrchttch -positive Bereinigung, Ortsgruppen Karlsrntze und MSHl-bneg . Donnerstag , 24 . Sept . 192S , abends 8 Uhr , im Lv . Vereins »

Haus , Kdlerstr . 33 , Geffentilcher Vortrag von Herrn Pfarrer hauß -
Nöttingen über „ von der Erneuerung unserer Kirche" . hierzu sind alle
Gemeindeglieder freundlichst eingeladen . Unsere Mitglieder werden gebeten ,auch in ihren Bekanntenkreisen zum Besuch des Vortrags einzuladen .

Kirchenchor der Lrrtherkirche . Der Kirchenchorhat bereits mit seinen
Proben für das Winterhalbjahr begonnen . StimmbegadteDamen uns Herren , die Freuds an einem guten Kirchengesang haben ,sind als ausübende Mitglieder sehr willkommen und werden gebeten , ihreRraft dem Verein zur Verfügung zu stellen . Anmeldungen werden an den
probsabenden , dis nun wieder regelmäßig Montags und Donnerstagsabends 8 Uhr tm Ronfirmandensaal der Lutherkirche stattfinden , entgegen -
genommen . Die bisherigen ausübenden Mitglieder werden um zahlreichenund pünktlichen Besuch der Proben gebeten . Oer Vorstand ,

Errang . Wäuuerveeei « der Süöftadt . Die Wiedereröffnung der Bib »liothek findet am Donnerstag , den 17. September , abends ' /zs Uhr , statt .
Der Bibliothekar .MöttlingerFreunde . Sonntag, den 20 . Sept ., spricht in der Meinen

Rirche Bruder Walz und Vikar Fiedler nachm . ^ 4 Uhr und abends 8 Uhr .Sprechstunden ab 3 Uhr in der Meinen Rirche.

Kirchenkonzert znm Jubiläum der Khristuskirche.
Voranzeige .

Zur Feier des Jubiläums der L -zristuskirche findet am 11. Oktober
außer dem Festgottesdisnst noch nachmittags ^ 4 Uhr ein großes Kirchen-
konzert statt . Sur Mitwirkung sind gewonnen unser Landestheaterorchesterund folgende Solisten :

1 . Frau Rammersänger Irma Wucher Pfennig (Sopran),2 . Herr Rammersänger Max Büttner (Baß ),L. Herr Opernsänger Robert Butz vom Landestheater (Tenor ),4 . Herr SLad:orzanist Theodor Barn er ( (Orgel ) .Zur Aufführung gelangen das große Werk Schuberts „Die All¬
macht " und sein „ Stabat Mater "

, das hiermit seit vielen Jahren in Karls¬
ruhe wieder erscheint . Orgelwerke des Großmeisters Johann Sebastian
Bach (loccsts 6 moll ), gespielt von Herrn Theodor Barner , vervollständi -
gen das feierliche Programm . Die musikalische Leitung liegt in den be¬
währten Händen des Veretnschormeisters , Herrn Hermann Rnierer , unter
dessen Führung der Thor schon öfters Proben eines hervorragenden Kön¬
nens abgelegt hat .

Die gesamte Rirchengemeinde ist zu dieser Feier , insbesondere zu zahl¬
reichem Besuch des Festkonzertes herzlich etngeladen . Vis Eintrittspreise
sind so gehalten , daß der Besuch des Konzerts auch den weniger Begüterten
möglich ist. Die Ausgabe der Programme mit vollständigem Text, welche
zum Eintritt berechtigen , erfolgt in einigen Tagen in den Musikalienhand¬lungen Doert , Mutier und Tafel , sowie bei Kirchendiener Erb , Rtef -
stahlstratze 2 . Die Eintrittspreise sind 1 M . und 2 M ., für besonders
reservierte Plätze 3 M .

Die an die passiven Mitglieder für das Spätjahrskon¬
zert (Bußtag ) ausgegebenen Karten berechtigen nicht zumEintritt in das Festkonzert .

Dergeßt die Mittelstarrdsküchen der Stadtmission nicht !
Auf 1 . Mai hat der Karlsruher Einzelhandel seine umfangreiche , mit

Aufwendung beträchtlicher Mittel durchgeführte Mttteljtandsfpeisung ein¬
stellen müssen, weil die Einnahmen weit hinter den Ausgaoen zurückge¬blieben sind. Diese Maßnahme wurde von den damit Betroffenen recht
schmerzlich empfunden . Manche suchten nun bei uns Hilfe, die wir nach
Maßgabe unserer Finanzen auch gewährten , In der Kasse ist Ebbe . Wer
Hilst sie auffüllen , um weiter helfen zu können ? Die Speisung soll, wenn
die nötigen Mittel hierfür eingehen , demnächst wieder beginnen . Heise wer
irgend kann , damit die auf Hilfe Wartenden keine Enttäuschung erleben .

siag, ,
Du-

Annahme : Geschäftsstelle , Suchdr -userei Kidelitas , Lrbprii -.zenstr . 6, Tel . 2373 . Preis : Die so MM breite Nonpar .-Seile 20 pfg .Kleine Anzeigen , Familienanzeigen und vereinsanzrigsn 10 pfg . Wiederholung : 3—S mal mit 10 »/« Nachlaß . 6 und mehr¬mals Ihv/s Nachlaß . - Beilagen nach besonderer Vereinbarung . — Inseratsn -Knnabme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr

freundliche Linlaciung
Wer öe§ Zchressestes der ko. MomssemHalt in Karlsruhe

I« Mittwoch , de« 30. Sept . , nachm. 2 Uhr , in der ev. Stadlkirche.
Ls werden 17 Schwestern eingesegnet .

^ Ihrediger : Herr Pastor Thiele - Berlin , Direktor des Verbandes
weiblicher Jugend .

Um b Uhr Nachfeier in der Diakonissenhauslrapelle .

ssr

» r M - U . Otto SMck
LttsiMsÄsi 'si MslMtrsLs ri V »pierk »n «Uvng

empfiehlt letpe gute SsIwM i»

GesANgbüchern, ff. Briefpapier
. «n» . «n».^ Einrahmung von Gilciern „

die Uneverfalmittel gegen Schwa¬ben, Ruffon, Umeisen , wsnre «,Motten , Ratten und Mäuse.
1000 fach feit IS Jahren empfohlen .

iricdimql 0. Wsisstl -
»« foltWrktmt IS7

Grkarpertsch . Luis«uftr.4. Tel .4205
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302
wer verpflichtet sich , jeden Monat für 10, 20, 30 oder mehr Mahlzeiten,die Mittel aufzubringen? Jede, auch die kleinste Gabe ist willkommen.Die Zahl der zu Speisenden richtet sich nach den einlaufenden Gaben.Ein Becher kalten Wassers , im Namen Jesu gereicht , bleibt nicht un-
belohnt. Die Stadtmission, Kreuzstr. 23.

Konto : Mittelstandrküche Postscheck Karlsr uhe 7170 .
Zur Lotterte für die Jugendherbergen.

Mit Bezug auf meine Mitteilung in der letzten Nummer ging mir vonder Geschäftsstelle - er Badischen Jugendherbergen ein freundliches Schreiben ,das zur Aufklärung dienen soll, zu ; es sei hier wörtlich abgedruckt:
„ Die Bad. Jugendherbergen trugen sich schon lange mit der Absicht,zwecks Gewinnung größerer Mittel zum Bau von Eigenheimen einegroße Warenlotterie zu veranstalten, nach dem vorbilde zahlreicheranderer Zweigausschüsse vom verbände für deutsche Jugendherbergen .Leider ist es uns nicht gelungen, durch Genehmigung des Herrn Ministers. des Innern ein Spielkapital zu erlangen, das groß genug gewesen wäre,um ein solches Wagnis zu beginnen. Kus diesem Grunde sahen wir unsveranlaßt , unser Spielkapital mit dem eines anderen Verbandes, der

ähnliche Ziele verfolgt zusammenzuwerfen, va der Laritasverband , Erz¬diözese Freiburg , in diesem Augenblicke im Begriffe war , zwecks Einrich¬tung eines Jugendwanderhefmes mit Jugendherberge auf dem Feldbergeine Lotterie zu veranstalten, so lag ein Zusammengehen beider Grgani-sationen nahe. Der Beschluß zu diesem Vorgehen wurde in einer Sitzungdes Vorstandes der Bad . Jugendherbergen einstimmig gefaßt, der sowohlder Vertreter der katholischen , als auch der evangelischen Jugendoerdändeanwohnten . Der Vertreter der evangelischen ZugenLverdimdehatte gegendiesen plan nichts einzuwenden. Selbstverständlich wäre es dem Vorstandder Bad . Jugendherbergen nur willkommen gewesen , wenn auch dasSpielkapital einer Lotterie für die Jugendherbergen in den evangelischenJugsndwanderheimen hätte mithereingenommen werden können. Ts waruns jedoch zu dem damaligen Zeitpunkt nicht bekannt, daß eine solcheLotterie in Aussicht stehe. Auch wurde von dem Vertreter der evangeli¬schen Jugendorrbände ein entsprechendes Ansinnen nicht gestellt . Es istselbstverständlich , daß sich der Laritasverband in gleicher Weise am Ver¬trieb der Lose in den ihm nahestehenden Kreisen und an den Unkosten

der Lotterie beteiligt. Ebenso selbstverständlich ist, daß die aus ,» ,schen Kreisen kommenden Gelder nur den allgemeinen Jugendbe»?^ k
dienen werden, von denen ja auch die evangelischen Jug ->ndbünz ^Jugendwanderer in gleicher weise Gebrauch machen . So hoffen widas aus rein technischen Gründen veranlaßte Zusammengehen d - >Jugendherbergen mit dem Laritasverband die evangelischen Kreil»rer Volkes nicht daran hindern wird , in eifriger weise für dender Lose zu werben. Dienen sie doch damit der gesamten deutle ,gend und somit auch dem deutschen Volke !"

Soweit das aufklärende Wort .
vielleicht werden mit mir manche Leser der Meinung sein1. daß der Vertreter der evang. Jugendverbände gegen die Zusammen,.,ein Bedenken hätte äußern sollen,

2 . daß es technisch nicht so leicht sein wird, die zufließenden Deldeu «^den Kreisen , aus denen sie kommen, zu scheiden, es müßte sich
"ALaritasverband erschließen, seine Lose nur in den ihm nahestek,»,^

hindenlimg
^Kreisen abzusetzen.

i am

Neuerscheinungen .
Der Christ und der Alkoholismus. Predigt zur Eröffnung der Kam»,wachs gegen den Alkoholtsmus und des zweiten Lehrganges fürfreie Jugenderziehung, gehalten in der evang. Stadtkirche zu Karlsrub22 . Februar 192S von Pfarrer Bruno Goldschmit in Rinklingen .Druckerei und Verlag I . Voitze, Karlsruhe , hirschstr . 9. Preis bv Pfa

" ""'
Der neuen Deutschen Jugend , die im Feuer der Begeisterung d,»ält 'eren Geschlecht voraus ist , aber von ihm Klarheit lernen kann, ist dickpredigt gewidmet. Sehr geschickt ist darin der Text verwertet in sein»Anwendung auf den Alkoholismus. Die Predigt sei warm empfohlen, hg
Die Kunstdruckerei des Karlsruher Künstlerbundeszwei neue Steindruckbilder herausgebracht : „Dies ist der Tag desund „Christus wandelt srgenspendend «der Schwarzwaldhöhen" ; so niöchi,ich das zweite Bi>d benennen. Beide Bilder von Hans Sqroedter sindsehr stimmungsvoll und kosten jedes nur 3 Mark . Die Bilder werden wMbald an der Auslage in der Erbprinzenstratze zu schauen sein. hg
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Evangelische SLadMrche .

Vack - feier
Zum Sedschtnis des l/Zjähngen lodestgges

lohann ^edsstisn öschs (28 . Juli 1750).
Sonntag, den 26. September 1S25, abends */s8 Uhr»veranstaltet von Hans Vogel , (Organist an der Stadtkircheunter Mitwirkung von Else Rücker , Berlin (Sopran)und Luise Schläfer, München (Violine ) .

1 . Vrgel:
2 . Gesang :

Pfarrer Herrmann.

Programm :
Präludium und Fuge O -äur
s) „ Gib dich zufrieden"
b) „Bist du bei mir"

3 . Violine: g) Air.
d) Sarabande a-moll

3 . Vortrag : Bach und seine Werke . .
5. Drgel : Drei Lhoralvorspiele:

a) „Wer nur den lieben Gott läßt walten "
b) „Schmücke dich , o liebe Seele"
c) „wachet auf, ruft uns die Stimme"

mit Lhoral : „ Gloria sei dir gesungen "
6 . Gesang : Arie aus der Matthäuspassion

„Blute nur , du liebes Herz "
7 . Violine : Andante aus Violin-Konzert Nr . 1

Große Fuge L-äur .8 . Drgel :

Programme, die zum Eintritt berechtigen , zu 1 .— (Schiff) u . SO Pfg.(Empore) im Vorverkauf in der Musikalienhandlung Fritz Müller ,Kaiserstr . (Ecke waldstr .) und abends am Eingang zur Kirche.
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Schuhlager Kleinhans
körnerst *. s8 bei Sofienstr .

NenlibatI . 3

m Bad ist geöffnet von Donnerstag
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Sonntag , den 4 . Oktober, nachmittags 3 ^4 Uhr
in der evangelischen Stadtkirche am Marktplatz

Vack - feier
zur Erinnerung an den

175 . Iade5tag von loh . 5ed . Lach ( 1685 — 1750)
Mittvtrkende :

Der gemischte Lhor der Zohannerkirche , ein Linderchor, das Orchesterdes Bad. Landestheat -rs , Irma Wucherpfennig (Sopran ) , Agnes
Hermann -Ztratzburg (Kit) , Albert Peters -Leipzig (Tenor ) , Kammer¬

sänger Zan van Gorkom (Bariton ) , Theodor Barner (Orgel ) —
22« Mitwirkende

Musikalische Leitung : Kkadem . Musikdirektor Heinrich Tassimir

Vortragsfolge :
Sämtliche Werke sind von Joh . Sebastian Bach

1 . Lantate : „ Es ist ein trotzig und verzagt Ding um aller Menschen
herze !" Für Solostimmen , gemischten Thor , Kinderchor ,
Orgel und Orchester . komponiert nach 1732 in Leipzig

2 . Choräle : s) „ Nun bitten wir den hl . Geist . "
Melodie aus dem 13 . Jahrhundert .

d) „ Liebster Jesu , wir sind hier "
Melodie von Joh . Rud . klhle 1664 .

c) „ G Welt , ich mutz dich lassen ! "
Melodie von Heinrich Isaac 1536 .

3. Lantate : „Ich bin ein guter Hirt !"
Für Solostimmen , gemischten Thor , Orgel
und Orchester . . . . komponirt 1735 in Leipzig

4. Dritter Vrandenburgischer Konzert (in Q ) für Streichorchester
s) klllegro . b) klllegro . komponiert 1721 in Köthen

8. Lantate : „Wie schön leuchtet der Morgenstern "
Für Solostimmen , gemischten Lhor , Kinderchor , Orgel
und Orchester . . komponiert nach 1735 in Leipzig

von Bach
gesetzt in
Leipzig

Neillwig - Wlltislrristrssss 13

Kuciolf Meäer
Goetkeltr . 4 / 24s

empfiehlt sich für sämtliche
Maler - , Tüncher - Lackier-

und Tapezierarbetten
unter Zusicherung freier Be¬
dingung u . billigst . Berechnung

. . MiMMMMMMMMMMMMMMMiiMMMMiMMMMiMiZ

Iswuslen und lloilsden
werden sachgemäßunt . billigst. Berechnung
repariert ; auch Neulieierung . Auch wer¬
den NotrroN »«» für Schausester aeiiefert .
holzrolleur Sou , « lauprechtstr . iS .

MWWWMIMMWMIMWWIMUWW

Maler -- u. Isperierardeiten
werben sachgemäß ausgeführt .

Stochert , Malermeister,WO) Degenfeidstr . 14.
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sn Weiß- und BuuLsticken
f-wie Festonieren empfiehlt sich

SSI ) vrühl , Karl -Wilhelmstr . 24 , 5. St .

MMiertls Wotzll - ». Schlchimmer
evtl , auch 1 großes Zimmer in der Södstadt zu
mieten gesucht. Gest. Angebote mit Preisan¬
gabe unter Nr . 2i>9 an die Geschäftsstelle, Erb -
prinzenstr . s.

Schöll mbl . sröl. Wz . i-wR
mieten . Zu erfrag , b . Hoserer , SchillersLr. 33,
Laden. 3 stamm. Gasherd u. off . Mustkmappe
i Leder billig abzugeben (285
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Bernhard von Weimar.
(Fortsetzung statt Schluß) .

Zchbi « eia deutscher Fürst — kein fran¬
zösischer General .

Zehn Minuten später hielt die Karosse am Portale . Die
rde trieften von Schweiß , und die herbeieilende Diener -
lst betrachtete die keuchenden Tiere mit Mißbehagen . So

W man nicht zu fahren in einer Staatskarosse .
Der Herzog Bernhard stieg leicht und rasch aus ' dem
(st und betrachtete die Pferde . „Ueber

'
Mert und ohne

-Mg !" sagte ev in langsamer , sorgfältiger Betonung zu
8 tief verdrießlichen Tremouille . . .

Die Umgebung und das Schloß aufmerksam betrachtend ,
s> er langsam die Stufen hinauf - - zum Tröste seines
Wieners Hoffmann , der ihn einhoten konnte . Hatte er

der sorgfältige Diener , in Paris Not gehabt , seinem
Ach davonfahrenden Herrn nachzukommen ! Jetzt eilte er
"Äs herbei und flüsterte dem Herzog zu , er könne doch
st mit dem verstaubten Halskmgen vor den König und den
Preten ! Der Herzog lächelte und sagte zu Tremouille :

Diener will etwas an meiner Toilette verbessern . Wir
^ "l wohl erst in ein Nebenzimmer , ehe ich vor den König

vt werde ? " Tremouille nickte schweigend .
- . Innen im großen Audienzsaale hatte sich indessen die

Nellschaft geordnet . Es war Bedacht daraus genommen
M , diesen Empfang nicht im großen Stile stattfinden zuÄ Es war kein Thron zu sehen . Nur größere Sessel

da für den König und dessen Bruder , den Herzog

von Orleans . Es stand alles auf Schrauben in diesem Au¬
dienzsaale . Die letzten Nachrichten aus Paris hatten die Si¬
tuation völlig vergiftet . Jetzt nun gar hatte Tremouille , wel¬
cher den East seinem Diener überlassen und sich zum Könige
verfügt , mit Entrüstung das beleidigende Betragen des Deut¬
schen und die Abendmahlsfeier im Arsenal berichtet — jetzt
war der König beinahe fassungslos . . . Er hatte also zornig
ausgerufen : „Ich will den Mann gar nicht sehen ! "

. . .
So gestimmt trat er in den Audienzsaal , bleich in Zorn

und Schwäche . . .
Die Hofleute sahen mit Sorge den Kampf auf dem

bleichen Gesichte des Königs und freuten sich erst , als er sie
in Bewegung setzte und einige der Anwesenden durch kurze ,
gleichgültige Fragen auszeichnete . Sie sahen darin eine er¬
rungene Fassung . . .

Da wurden die Flügeltüren aufgerissen , und der Melde¬
ruf schallte durch den Saal : „Der Herzog von Sachsen -
Weimar ! "

Eiligst ging der König nach seinem Lehnsessel zurück und
erwartete dort stehend den East . Herzog Bernhard trat rasch
ein und blieb dann stehen , sich ruhigen Blickes umschauend
wie ein General , welcher das Terrain überblicken und er¬
kunden will . Es wirkte ein unverkennbarer kräftiger Adel der
Haltung auch auf die Hofleute , und das ruhige Auge , wel¬
ches musternd über alle hinwegging , erweckte achtungsvolle
Aufmerksamkeit . Als er nach kurzer Pause sporenklirrend mit
leichtem , festem Tritt auf den König zuschritt , wehte etwas
wie gesunde Landluft über die Versammlung hin , und es
bemerkten es vielleicht nicht alle sogleich , daß er den breit -
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Anläßlich der

Mrnpelweike
gelangt zur Aufführung am 27. Sept. « . 4. Gkt . , abends 8 Uhr,im Gemeindehaus der SÄdstadt:

Die WaoeriMdrer
historisches Spiel aus dem Bauernkrieg in 4 Aufzügenvon Walter Zlex.Die Aufführung wird umrahmt von Musik- und Gedichtvorträgen.
Preise der Plätze : 1 . Platz 1 M , 2 . Platz 0 .70 (sämtliche Plätze sindnumeriert) . Programme gelten als Eintrittskarten .
Vorverkauf in den Geschäften: Papierhandlung Lissele (Werder¬platz) , Bäckerei 3 ach mann , Rankestraße, und am 27 . Sept . und4 . Okt. ab 11 Uhr im Bibliothekzimmer des Gemeindehauses.6m 27 . Sept. , mittags 3 Uhr, findet eine Kindervorstellung statt(Eintritt 20 Psg .), am 28. Sept ., abends 8 Uhr, für die Jugendbünde(Eintritt 30 Pfg ) . z?7

üis Znssss
Ls ist victltiZ , sick vor Linkaul zeimuestsiis ru unterrichten ä

Unser beliebtes pelL - bäoäeblstt ist wiecler erschienenenthält suüer einer killte äer neuesten Noäs - A.bbi!äunMn ,sämtlich in äen verschiedensten pelrsrten vorrätiZ sinä, ,achtenswerte / tuskükrunZsn, um äen Käufer vor blackteiiensckütren . — IVsitZskenäe LahIullZserleichteiunZ beim LinksukVerlangen Sie LusenäunZen unseres kelr - Noäeblgttes Zrzt^MjUl. 2sam«rütttnsvknsnsi

RingeM Menschen
2 el1 - Volks - Million

bekommen Antwort auf ihre
brennendsten Fragen in der

zu Rsrlsruks (Gottesauer Reitplatz — Durlacher Allee)
Straßenbahn -Haltestelle : Luthsrkirche .

Täglich ab 2V. Sept . — nur 8 Tage — 2 religiöse , zeitgemäße

Volks - Vorträge.
An Sonntagen :
An Werktagen :

3 Nhr n»d 8 Uhr Vorträge .
4 Uhr Bi - elstlmds, 8 Uhr Bortrag .

Jedermann — ohne Verpflichtungen — willkommen.
Eröffnungsversammlung am 20 . September , nachm. 3 Uhr.

6. Iahresfeft ösr ZelL-vslksmWou E. V.

ZWen, unvergorenen
Traubenmost clas ganze Jakv!

Am 22 . September eröffnen wir eine eigene Süßmvstkelchim Kasinokellerder ehemaligen Artilleriekajerne Gottesaue , Eingang hawlltor , vurlacherallee oder Wolfartsweierstr ., Stratzenbahnhaltestelle '
Lriedrichstraße.

Die Karlsruher Bevölkerung hat Gelegenheit, Kepfel - und Traub, ». >süßmost, haltbar gemacht in Flaschen oder Holzfässern (40 bis M Litst lgünstig zu beziehen, und so das ganze Jahr über „ flüssiger Gbft" undideale „ErsatzgetrSnk" für Gesunde und Kranke , für Kinder und Erwachs^zu besitzen. Bestellungen nimmt die Geschäftsstelle , Herrenstr. 21, entgehVom Tage der Inbetriebnahme kann der Saft auch direkt von der li4terei bezogen werden. Badischer LlMdesaUSschutz
für gärungslose ßrüchteverwerlung , tzerrensk. 2>l273

M0l .8äl ? kl I. ttbVstH stiKVäk
SllpPllrrsrtztr . 182 empkiebit Iklkkoo L74l>

'

Kur- uack Kinltermilck
mit

von tuberkulosekreiea, Zsimpkten Küken unter beriikstleiärrtlickel
Kontrolle gewonnen . M

General -Thema : Unser Dienst !
1 . Der Meister ruft! Pfarrer ff . viemer, vurlsch .2 . vie Not drängt! Misfions-Ieitcr C. Irenkel , ksrisruhe.2. vie Liebe treibt ! kvgngelist k. stdelhelm, Reutlingen .

Sieges -Lieder.

LW6!W8g6. 8?S6 !1!SM8 krsu ! Guter Schneider
empfiehlt sich i« Neuankertige ?. von HipAgarierobe , Reparaturen aller Art zu E
gen Preisen . (Ui
_ Rumpf, Gottesauerstr . SS, L. St. ,

Ulk»
l. LL

sucht Beschäftigung im Nochen oder sonstigen ^
Hausarbeiken . Zu erfragen unter Nr . S87 inder Geschästzstelle, Erbprinzenstr . 8.
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Lin erfahrenes , zuverlässiges, älteres Fräu -lein sucht geeignete Stellung im Büro oderähnlichem Wirkungskreis >287
Näheres Siadtmissisn , Krcuzstr . LS.

Lür 17 jähr . Mädchen wird leichtereSiel»
A im Haushalt «der zu llindem ausin nur gutem Hans gesucht.

Angebote unter Nr . L80 an die GeschiD-
stelle, Erbprinzenstr . 8.

vikrämpigen Hut nicht vom Kopse nahm , obwohl niemand inder Gesellschaft bedeckt war als der König . König Ludwigaber bemerkte das sehr und zog seinen Hut vom Haupte , alsder Herzog noch etwa zehn Schritte von ihm entfernt war .Sofort tat Bernhard desgleichen, und bald standen sie dichtvor einander , die so verschiedenen Gestalten , der kräftigeMann und der kraftlose. Bernhard erwartete schweigend eineAnrede des Königs , eine bewillkommnende . König Ludwigsprach auch einige Worte , welche abwechselnd so klangen . Sie
sielen aber kurz aus , und der Herzog meinte es dem Königezu erleichtern, wenn er die rasch eintretende Pause dazu be¬
nutzte, um dem Könige etwas Jnhaltoolles zu sagen. DerInhalt betraf ihr gegenseitiges Verhältnis , welches ein Bünd¬nis zwischen Fürsten sein sollte . Bernhard sprach langsam ,aber recht klar und nachdrücklich .

Sei es , daß der König es überhaupt für unpassend hielt ,bei erster Begrüßung solchen Inhalt berührt zu sehen , oder
sei es , dag er den in fremder Sprache vorsichtig redenden
Herzog befangen und für das Zeremoniell unaufmerksamglaubte — kurz , er setzte während der Rede des Herzogsseinen Hut auf . Augenblicklich tat es auch Bernhard , ohneseine Rede im geringsten zu unterbrechen . Sogleich nahm derKönig den seinigen wieder ab . Sogleich tat Bernhard das¬selbe, ungestört weiter sprechend von dem gemeinschaftlichenFeinde , welchen der König von Frankreich und der Herzogvon Sachsen gemeinschaftlich und in loyaler Gegenseitigkeitbekämpfen wollten . Man sah es dem Könige an , wie sehrer unter dieser Anrede litt ; denn die laute Stimme des Her¬zogs machte sie für jedermann verständlich, und der Inhalt

wurde nun gewiß von Bedeutung , ein Inhalt , welcher von
Bundesgenosienschast unter Gleichen ausdrücklich sprach . Kö¬
nig Ludwig ergriff jetzt ein letztes Mittel , seine höhere Miftan den Tag zu legen : er setzte sich . Und das schien zu ge¬lingen : Bernhard sprach ruhig weiter . Aber seine Rede M
allmählich mehr und mehr aus dem Stile dev Anrede inds
Konversationston über , und diesem geänderten Tone entspri-
chend , griff Bernhard nach einem Stuhle neben dem Königeund setzte sich ebenfalls . — Dies war dem Könige zu vielEr stand heftig auf und sagte lebhaft : „Mein Vetter! M
werden noch mehr Gelegenheit haben , miteinander zu reden!

'
— Nach diesen Worten nickte er mit dem Haupte und ver¬
ließ den Saal . Sein Bruder und eine Anzahl Seigneur;
folgten ihm . Unter den Gebliebenen entstand eine glotz«
Aufregung . Man trat in Gruppen zusammen , man sprachüberall halblaut und blickte aus den alleinstehenden Herzog ,
Dieser nahm sich aus wie aus einem Schlachtfelde, wo
seinem Gegner eine Schlacht angeboten . Der Gegner WI ^durch eiligen Rückzug die Schlacht abgebrochen, und der Her¬
zog sah ihm lächelnd nach . Dann sah , er sich im Saale M,
und es schien ihn die Aufregung zu unterhalten . Dabei ent¬
deckte er , daß der Herzog von Tremouille dageblieben war,
seines Amtes eingedenk , welches ihn zur Begleitung ins
Gastes nötigte . An diesen richtete er dann laut die WoM
„Ich danke für Eure fernere Begleitung , Herr Herzog ; ^
werde zu Pferde nach Paris zurückkehrsn .

"

D.

(Schluß folgt .)
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